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Jenilleton.
Wildes Leben

Amerikanischer Roman von

SylvanuSCobb.

(Fortsetzung.)

Leise waren sie die Stufen hinabze-stiege- n

und erreichten mit wenigen
'

Schritten den Wagen, der an der näa
sten Straßenecke hielt. Der Prinz hob

Julie Tiverton hinein, nahm an ihrer
Seite Platz, worauf die Pferde im

schnellsten Trabe davonsausten und die

treulose, verbrecherische Frau fortfuhr-ten- .

die wohl wuhte. daß sie ein Haus
verlieft, welches sie nie mehr in diesem
Leben betreten würde. Und dennoch
weinte sie nicht, dennoch schien sie nicht
sorgenvoll zu sein; sie schmiegte sich

dickt an den Mann, der an ihrer Seite
säst, und ließ ihren Kopf auf seine

Schulter sinken.
?er SBn.vn HW vor einem Hause

in Twentyhird Street. Obgleick es

schon Mitternacht war. und sich kein

lebhaftes Geräusch in den inneren
Räumen vernehmen liesz, waren die

Fenster jenes Hauses dennoch glänzend
erleuchtet. Der Prinz war Mrs. Ti
verton beim Aussteigen behilflich und

führte sie nach der Thür, welche ihnen
von einem schwärzen Diener geöffnet

wurde.
In 'dem Salon befanden sich sechs

bis acht Personen, lauter intime

Freunde der Gattin des Kaufmanns.
Der Besitzer des Hauses war ein jun-a- er

Mann, dem seine Eltern ein gro-

ßes Vermögen hinterlassen hatten, das
er sich nun so schnell als möglich zu
vergeuden bemühte. Er und seine Gat-ti- n

waren ebenfalls gegenwärtig, ie

ein junger Advokat, eine Freundin
der Frau vom Hause, Isabella und der
Graf von Gusterhausen. Sie alle

sich, als der Prinz mit Mrs.
eintrat, und nachdem die

vorüber waren, machte der

Graf den Vorschlag, die Trauungs-Zeremoni- e

vor sich gehen zu lassen.
Ja," sprach Mrs. Tiverton, las-

sen Sie dieselbe sogleich beginnen."
Zitternd und erröthend schritt Jsa-bell- a

Tiverton an der Seite des Gra-fe- n

vorwärts und die Zeremonie wurde
vollzogen: ein Richter machte sie zu
Mann und Frau. Isabella hatte den
Namen ihres Vaters für immer abge-le- gt

und hoffte nun einer glücklichen

Zukunft entgegenzugehen. Sie em

Pfand kein schmerzliches Gefühl in m

Herzen, noch Gewissensbisse in m

Innern, nur einmal stieg der
Wunsch oder vielmehr der Gedanke in
ihr auf, ob sie nicht vielleicht glücklicher
ßewesen sein würde, wenn sie das Be
wußtsein gehabt hätte, daß ihr Vater
diese Verbindung gut hieß und sie
segnete.

Sobald diese Zeremonie vorüber
.'war und man auf das Wohl der Neu-

vermählten getrunken hatte, begann die
Gesellschaft, sich zum Aufbruch bereit
zu machen.

Mein Kind." sprach Mrs. Tiverton
mit etwas unsicherer Stimme. Du
wirst heute Abend in Dein Hotel ge
hen, und und wann wirst Du
heim kommen?"

Wann meinst Tu, Mutter?"
..Komm', sobald Tu willst, Tu

brauchst Dich nicht zu fürchten. Deinem
Vater Deine Verheirathung mitzuthei-Ien- ;

wenn Tu willst, kannst Tu schon
morgen kommen."

Nun gut." sprach die junge Frau.
Morgen werde ich mit dem Grafen

kommen und Dich besuchen." "

Isabella stand im Begriff, sich zu
entfernen, da man gemeldet hatte, daß
ihr Wagen vorgefahven sei; da ergriff
die Mutter sie bti der Hand. '

Mein Kind! Isabella." stam-
melte Mrs. Troerton krampfhaft.

Gott segne und behüte Dich. Wenn
etwas vorfallen sollte, daß Tu mich
morgen nicht sehen könntest, oder
wenn Du mich dielleicht eine Zeit lang
nicht sehen kannst. so vergiß mich
nicht! Tu wirst Dich meiner in Liebe
eriirnnn. nicht wahr?"

Aber Ma'. was bringt Dich
nur zu solchen seltsamen Reden?"

Seltsam, mein Kind?" Es ist
nichts, nur nur der Getxrnke.
daß Tu nun verheirathet bist. daß

ü nicht langer. w,e bisher :neine Port
wahrende Begleiterin sein wirst,
vie,er neoanke hat mich ergrissen!

,.O, ist das Alles?" eirtgegnet die
junge Frau mit einem sorglosen n;

bekümmere Dich ja nicht, Ma',
ich bin jetzt zwar eine Gräfin. ich
werde trotzdem oft kommen und Dich
oquaien.

Mit die,en Worten lieh sich das
leichtsinnige, herzlose Geschöpf von
dem Grafen nach dem Wagen führ:n
und die Mutter blieo einige Augen- -
blicke allein stehen. Während dieser
kurzen Zeit kreuzten sich die verkrne- -
denartigsten Gedanken und Gefühle in
ihrer Seele. Sie :: überzeugt,
daß sie ihre Tochter nie wieder seh:n
würde, es sei denn, daß der Graf
sie mit sich nach Deutschland nähme
und von da aus mit ihr nach Rom und
Florenz reiste, um die Mutter zu

Diese Träumereien wurden
jedoch bald darauf von dem Prinzen
unterbrochen, indem er ihr mittheilte,
daß auch sein Wagen vorgefahren sei;
ik machte sich in aller Eile frtig,,um
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ihn zu begleiten und wurde von ihm
hinausgeführt,- -

Wohin werden wir gehen, mein

Theurer?" fragte sie. als sie den Fuß
auf den Wagentritt setzte.

Wir werden jetzt in ein Hoiel sah-re- n

und morgen Früh reisen wir nach
Philadelphia." antwortete der Prinz.

Die Dame war hiermit vollkommen

einverstanden und nachdem sie Beide
ihre Plätze im Wagen eingenommen
hatten, rollten sie nach einem der glän-zende- n

Hotels der großen Stadt.

Am folgenden Morgen stand Mr.
Tiverton im Begriff, mit Bertram und
Tante Rosa auszugehen, als eine

Equipage vor der Thür hielt. Mr.
Tiverton ging an das Fenster des Sa-lon- s

und erblickte den Grafen Adolph
von Gusterhausen, der seiner Tochter

Isabella beim Aussteigen behilflich

war? bald darauf traten Beide in den

Salon.
A, Mr. Tiverton," sprach der

Graf, indem er sich auf die unmuthig,
ste. feinste Art. die ihm möglich war,
verbeugte, erlauben Sie mir, mein

Herr, daß ich Ihnen meine
Gattin vorstelle."

Ihre Gattin, mein Herr?"
stammelte der Kaufmann, erschrocken

zurücktretend.
Ja. mein Herr? wir sind gestern

Abend getraut worden."
G e st e r n Abend !" wiederholte

der erstaunte Vater, der kaum seinen
Sinnen Glauben schenken konnte. Ge-

stern Abend! Und Tu bist also diese
gen Nacht weggeblieben, Isabella?"

Ja. Pa'," flüsterte die junge Frau,
sich an den Grafen schmiegend: wic

sind verheirathet. L, Tu wirst mir
vergeben!"

Verheirathet! Seine Frau!
O, Gott, habe Erbarmen! Ader sage

mir, hat Teine Mutter darum ge-

wußt?"
Ja, 13a', sie hat mir ihre EinwiZ-ligun- g

gegeben. Aber wo ist denn
Ma'?"

Sie nuß auf ihrem Zimmer sein,
ich habe sie heute Morgen noch nicht

warte, ich werde sie rufen las-sen- ."

Mr. Tiverton zog die Glocke und
wenige Augenblicke darauf trat Sarah
Johnson ein.

Sarah. geh' und sage Teiner
Herrin, daß ich sie hier im Salon zu
sprechen wünsche."

. Madame ist fortgegangen, Herr,"
'antwortete das Mädchen.

Fortgegangen? Wohin?
Ich weiß nickt, Herr: sie ist gestern

mil Jemandem fortgegangen und noch
nicht wiedergekommen, ihre ganzen
Schmucksachen und die feinsten Spi-tze- n,

Stickereien und dergleichen sind
auch Fori."

Gut.' Gut!" stammelte der un- -

glückliche Mann. Weißt Tu sonst
noch e:roa?"

Nur, daß sie gestern ging und ih:
ganzes Geld aus der Bank zog. Herr,
und daß sie den ganzen Tag damit

war, ihre Sachen in Crtmuna,
zu dringen."

.Isabella." wendete sich der Vater
nun mit kaum vernehmbarem Flüstern
an seine Tochter. ..war Teine Mutter
gestern Abend bei Deiner Trauung

Ja, Pa" antwortete diese, nun
selbst etwas unruhig.

Und mit wem ist sie dagewesen?"
Isabella zögerte mit ibrer Antmort.

Sage mir. mein Kind, mit
wem war sie da?"

Mit dem Prinzen!"
(Fortsetzung folgt.)

DilHüÄt.
Romanian Ida B o y . E d.

(Fortsetzung.)

Ihr wurden Stirn und Hände
feucht bei dem Gedanken.

Sie siebte jede Minute in ihrem
Gedächtniß durch, jede, die sie mit
ihm verlebt. Es blieb nichts Grobes,
Undurchlässiges zurück. Während der
Tage, die er Morgens und Nachmit-tag- s

in ihrer Nähe verbracht, war
seine Haltung tadellos, bescheiden ge
wesen. Er hatte gar keine Gelegen
heit gebabt, jchlechte sanieren zu
entivickcln, gute zu zeigen. Er hatte
eigentlich nur zugehört, wenn Conra-din- e

ihm aus den Büchern, die sie in
einer nur ihr verständlichen und allen
kaufmännischen Regeln zuwiderer
Weise nach den ihr vierteljährlich

Berichten führte, den Be-trie- b

von Dolbatsch und Tinedal
Er hcrfte nur gehorsam

wenn Conradine ihm
daß dieser oder jener Brief

abzufassen sei, denn ihr Barvermögen
war sehr verznxigt angelegt, und sie

verstand gar nicht, die noch von Herrn
de la Frmoire angeordneten

zu ändern: ,
der Wunsch,

dies zu. thun, kam ihr manchmal aus
dem bloßen Vergnügen an Verände- -

rungen. uztlzraky Wormvae wunie
davon zu erzählen. Wahrscheinlich
hatte Eonradine in diesen Arbeits-stunde- n

mit Felix viele Zahlen und
Sachen in einer Art' vorgetragen, zü
der er innerlich lächelte. Einerlei,
selbst bann konnte seine ehrfurchts
volle, kritiklose Haltung noch kein

Leweis von Takt sein. Seine Lage
zwang ihn dazu.

Connrdine ward immer banger umZ
m.

' "'' '
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sen. Da hatte er sich benommen wie

jeder andere aus guter Familie, der

eine tadellose Erziehung genossen.

Aber das konnte die Maske dieses
Tags gewesen sein nein, keine

Maske, aber cine sorgsam durchgc-führt- e

Rolle, nicht um zu heucheln,

sondern in der beklemmenden Erkennt-ni- ß

durchgeführt, daß er sich den

und Gesetzen der guten
'bei solcher Gelegenheit anzu- -

passen habe.
Er war 'seit Jahren dieser Gesell- -

schait fern gewesen.

Freilich, die gute Kinderstube! An

die glaubte auch Eonradine. wie jede

sehr feinfühlige und sehr ästhetische

Frau, die tausendmal erfahren hat.
daß dem Menschen die Manieren sei-n- cr

Kinderstube" sein Leben lang

anhaften, durch leine angenommene

Kultur, durch keine zur scheinbar
Gcwohnl)eit gewordene gute

Lebensart" verwischt werden, und daß
ihm selbst unbewußt zahllose Mo.
mente kommen, wo er sich keine Blößen
giebt. O, wie oft hatte Conradine
sich schon für Menschen, die sic ackteie.

aesckämt, iwnn sie sah. daß diese Bei;
siöße begingen, ohne zu ahnen, daß
andere fie deshalb belächelten.

Ja. die Äußerlichkeiten! Vielleicht

mochle es klar sein, daß auch Eonra-tin- e

von ihnen abhing, aber so schr

sie sich selbst darüber schalt, sie war
eine von den Frauen, die durch die

gssellschaftlicken Fehler eines Mannes
leiden können. Eine von denen, die

sich kraftvoll genug siifili, mit einem

schweren Eharaltersehlcr des Gelieb-

ten mullng zu ringen, aber deren

Liebe an einer unästhetischen Eigen-

schaft scheuern würde.

Tie gute Kinderstube", durch ivel-ch- e

Fclir gegangen, beruhigte sie ein

wenig, lind dann seine Briese! Tie
legten doch Zeugniß ab für seine.

Phantasie, seine Anschauung, seine

Fähigleiien, seinen Ebaralt, seinen

Bildungegrad, seine lünstlerisck'eFkin-fiih'iglei- t.

Ta fiel ihr Alius ein! Hatte Stc-pba- n

Alius das nicht alles auch in sei-ne- n

Novellen, und Gedichten? Und

diese Novellen, die mit hoher Plasli-sche- r

Kunst das vornehme Leben der

ersten Gesellschaft wiederspiegelien,

die kin so gesteigertes ästhetisches

Feinae'iihl des Schreibers verriethen,

hatten Ecnradine. neben der seelischen
Tiefe, die ihnen eigen war. so bezau-ber- i,

dap, ste ein paar Jahre lang von
dem' Wunsch förmlich besessen war:

ick muß Alius kennen lernen." Und

dann fand sie einen plumpen Mann
mit nickt tadelloser Wäsche und lan
cern Haar, das Schuppen auf den

Rockkragen stäubte, und eine knochige

Frau mit einem häßlichen Kleid und
einem Scheitel, der von Quittensaft
glatt schien. O, und an der Table
d'kote in Luzern hatte eine Tame,
mit der Eonradine zufällig in ein

über deutsche Diäter und
Tichtkunst kam, ihr erzählt, daß
Alius seiner Frau im Zorn Stiefel
an den Kopf werfe.

Deshalb war Alius gewiß kein

kleinerer lichter. Aber doch kein

Mann, den eine Frau von Geschmack

lieben könnte.

Taß man einen Mann beobachien
könnte! Tap. man das Mäuschen in
seinem Zimmer wäre, um zu sehen, ob

er die guten Manieren nur zur Teko- -

ration für andere oder zum eignen

Gebrauch hat.
Eonradine war sehr böse auf sich.

Aber sie litt unerträglich, und ihre

Seele, die hochfiegende, sank und
sank.

Die Reise greift Sie diesmal be.

sonders an", sagte Madame mi-r- e

zwischen Berlin und Hamburg, als
sie Eonradine blaß und elend ein

Äntipyrinpulver nehmen sah.

..Es ist sehr heiß, heißer als in Ve-

nedig", antwortete Conradine. Und
so staubig. Man soll den Sommer in

Italien verleben, es ist das einzige

Land, wo man die Hitze nicht fühlt."
Tann schloß sie die Augen wieder.

Sie sprach fast gar nicht mehr, seit
sie den Brenner überschritten.

Als sie in Hamburg ankamen, sah
Eonradine mit ihren müden Augen

flüchtig auf Jaspersons Gesicht? er

stand am Wagen und reichte ihr das
Handgepäck hinein.

Na. Jasperson. du siehst ja so lt

aus. Freut's dich nicht, daß du
endlich mal wieder nach Tinsdal
kommst? ES ist doch deine Gegend: du
warst zwei Jahre nicht da", sagte sie.

..Gnadige Frau halten mir Weih- -

nacht vierzehn Tage Urlaub gegeben,
da bin ich doch zu Haus gewesen",

er.

Ja so. Kutscher, nach dem Hotel
l'Europe , sprach sie und legte stch er
schöpft in ihre Wagenecke.

Nachts schlief sie wenig.
Tie helle Sommernacht ließ die

Fenster immer noch als hohe, graue
Flächen in d:r dunkeln Wand ert.en-ne- n.

Das Leben draußen erstarb nie
ganz, und sehr früh schon heulte der

Pfiff eines Alsterdampfbootes durch
die Morgenluft.

Eonradine fuhr schreckhaft zusam-me-

Was hab' ich gethan, wohin
hab' ich mich treiben lassen! Muß
ich vorwärts, giebt es kein Zurück?
Liebe ich den Mann, den ich heute
Abend, finde? Oder habe ich ge

träumt?'.'
Eine einsame' Seele ist immer in

Gefahren. Es geht ihr leicht wie dem
Wllstenwanderer. der. vor Durst der
schmachtend, vor seinen brennenden
Augen die Fata Morgana einer Oase

EWenTag war er ihr Last geweauftauchen sieht.

1
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Das Bedürfniß einer Seele, zu
lieben und geliebt zu rden, hat einen

furchtbaren, einen endlos gefälligen
Bundesgenossen: die Phantasii. Sie
kolorirt die Wirklichkeil mit schönsten

Farben, sie stellt die Menschen auf
höbe Sockel und drückt ihnen

aufs Haupt, sie deckt mit
ihrem schimmernden Mantel alle Haß-lichtest-

zu. Sie ist immer geschäf-ti- g.

Glückszustände hi,umalen. die

es niemals und nirgeiidswo giebt, sie

weiß die Aschen ''ln ........
mit

....- -Vjllllup
Siele nachzujagen, das gar ich tiu
surt, sie seht die besten Kräfte in

für ein Phaiiom. Und anz

furchtbarsten ist sie. wenn sie eine

Mate vornimmt und thut, als wenn

sie der Glaube wäre.
Eonradine. bis zum ?lcuhersien er

schiitlcrt, barg ihre Clirn fest in den

Kissen.
Die Stunden dieses Tages schlichen

' vorüber. Sonstan ihr unbeachtet
hatte sie immer ein Wirtes Interesse

ekcbt. wen die Frt durch die

Marschen ging. Ihr ir.ichsameZ Auge

verfolgte sonst alles. sick an Na

tiirbiloern von der ilr.bahn aus
bot. Das ernste. du;;!'e Land mit

den sckwarzen. dun'n Erdschollen,

den riesiaen Bauerrll'cn und den

unübersehbaren Aieh:i !!en gefiel ihr
"

iccchi. . .

311 Husum aßen fe ein wenig zu
Mittaa." Jasperson, oenn er kam

und aing. schaute eine Herrin noch

aufdringlicher und '"ger an .als
sonst. J'

Die ?,eit schlich. In Zug schien

kaum zu rollen, und : vn Tincrlest an

wurde die Langfamkr unerträglich.

7)ortschu,ig lgt,)

Grundeigettthumiibcrtragzcn
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Christina Eurrus. an Edward ö.

Stahl. 5 Jahre Pacht auf einen The,,

des Eigenthums, beMr.nt als 1174

Harrison Avenue. M:iv.tlich Miethe

Phillip Paul u. Sind, an Frederi!
A. Bruns, 3:i bei V1" Fuß an bc:
Südwksi-Eck- e der Si:neq Avenue und

Bader Slraße. W'" '

Charlotte Jones on Robert E. Ni-

chols, Äcker "Lan5 an der Cedar
Avenue s College Hill. 51200.

Josephine Jones an, Katherine
Solder. AO bei 148 "uß an der er

Jvanhoe Avenue. 176 Fuß
nördlich von der Ho;!ins Avenue in
Norwood. $1.

Edward H, Tankkr an Marie G.
Eiser Lot 171 und 2! eil von Lot 172
in osiner & Hops Unterabthei-lun- g

in Süd Noiivoe. $6900.
Frank H. Meiner an Harriet E.

Erlanaer. Lots 4 u:U 5 in der Unter
abtheilunq von Tar,!d Allen'S Nachlaß
an der Enrigbt Aren. ZI. ,

Ella Lebne an L'ouise E. Parkin.
Lot 2 in Powell (5 roöley' S Unterab
tbkilunz in Wnoniing. $1.

Henrik!!? Billig an Jesse !.
Stewart, 2 heil ton Lot 59 und GO

ir der Unterabteilung von John
'ttikr,??' 'iMrfi an er 'traiao.i.1
Straße. N.

Samuel T. Cooper an Jesse M,
Stewart, dasselbe Eigenthum. $L

Alphonse N. louder an Mary M.
Litckiielb Theil von Lot G2f m Nez-Zi- rj

& Tonalkson's UnterabtHeilunz
an der Highland Avenue. $1.

Kirni B Binder on Elijah. P.
Gorsuch ii. Anl',.. GO bei 100 Fuß an
der Nordseiie ttx Hageman Avenue,

finco.
Georae E. A; lei, an Charle W.

Smilh. Lots lid und 119 in MNa
n:rc & Connor's UnterabtHeilunz
von Valley Grove. h

John B. tfcheibln on The Granada
Transier Co.. ahre Pacht, vom 1.
Mai 1914 an, aiif Lots 28, 29 und
30 in Josiah Harmar's zweiter Unter
ab.heilunq an der Pearl Straße. Mo
nalliche !Nie:he $').

Sophie Loelunann an Anna Hege-ma- n.

Tbeil von Lot 51 in Martin
Baum's Unterabthellung. $1

John H. Heiller ' an The Arli.r
Realty Co., Lots 257 und 258 in
Stephen Kemper's Unterabtheilung in
S.. $1. -

Charles A. Heilt an A. B. Heile
mann. Lots 3 und? in der Cot
tat. Place Unterabteilung.' $1.

Frank I. Loewe an John Waltet
mann. 10) bei Fuß an der West
,'eiie der Springkield Pike, in Sektion

von Torinafikl!, Townlvip. 51
Charles A. Heils an John G. Si

del. Theil von Lot 223. in der Unter,
Abtheilung der Euclid Land Assn. $1.

Mary F. Lyman an Philip Ginnen
50 bei 110 Fuß an der Nordost-El- :

von.air,,eld und Texter Avenue,
Patrick Brennen an AKthony Soli

mine u. And.. 20 bei 68 Fuß an de:
Ostseile der Kossuth Straße. 225 Fuß
nordlich von der Court Straße. J

Robert N. Mever an Oscar E
Meyer. 08 Fuß an der Westseite der
Riddle Road. $1.

Mary Maloney an John Moloney
u. And.. 30 bei 100 Fuß an der Süd
feite der Elark Straße. 125 ffuy o,,
lich von der John Straße. $1.

Telford Groesbeck an Alfred C.
Shepherd. 20 Jahr Pacht, vom 1.
April 1914, an auf inen Theil der
Lot C" in der Elmhurst Unterabthe,
lung on der Torrence Road. Jähr
liche Miethe 5270. mit dem Ankaufs
Privilegium zu $0000.

r j.'

lan, Lot 130 in G. 6. Otte's Unter
btheilung. $750.

'Robert Heyl an Myron L. Barbour.
Theil von Lot 41 in der. Zoo Lav,d
Syndikat Unterabtheilung. $1.' -

Louis Heyl, an Myron L. Barbour.
Theil von Lot 44 in derselben Unter-obtheilun- g.

$1.
Zula Peters an Nora B.' Eßlinger.

50 bei 135 Fuß an der Westseite der
Tween Avenue. ZI.

William W. Griffith a Fredericks
Grahmann Lot 41 in der Teer Park
Unterabtheiliing. . '

Doretta D. Huston an Catherine
Schüler u. And., 40 bei 120 Fuß an
der Nordseite der Cypres, Avenue. ZI.

Benjamin F. Lemmon an Lenai
Schneider. Theil von Lot 61 in MiilZ
& Kline's 4. UnterabtHeilunz in Nor.
wood. ZI.

Raymond D. Addison an Anna M.
Cremes, 35 bei 165 Fuß an der Süd
feite der Madisonville Pike in Madi-sonville- .

ZI. ,

Kate Farrell an Jacob Schulzinger.
20 bei 112 Fuß an der Nordseite der
S. Straße. ZI.

.The Henry Bardes Co. an Harry
Tickma und William Thompson. 23
Fuß an der Südfeite der Park Ave-nu- e,

90 Fuß westlich von der Ohio
Avenue. ZI. .

Mary Patton cm Charles W. Lan.i.
60 bei 140 Fuß an der Montgomery
Pike in Montgomery. ZI. "

Miller I. Huggins an The G. A.
Peters Realty Co.. 40 bei 120 Fh
an der Ostseite der Tower Avenue.' 40
Fuß südlich von der : .lmar , Aveou:
in St. Bernard. ZI.
' The G. A. Peters Realty Co. an
Fred. Lang u. And., dasselbe Eigen-thn-

ZI .
' Albert Hensler an Anna M. C.

Bradley. Lois 77. 7. 79 und 0 in
Benson & Rybolt's UnterabtHeilunz.
4 '.00.

Lola Myler an Rose I. Lesser. 40
bei 122 Fuß an der Westseite der Js
bella Straße. 310 Fuß südlich von der
Williams Avenue. ZI.

Anna M. C. Bradley an Albert
Hensler, 20 bei 150 Fuß an der Ost.
seile der Park Avenue. 202 Fuß nö'.d-lic- h

von der Calvin Straße. ZI.
May Bomers an Gustav P. Becht.

75 bei 150 Fuß an der Nordseite der
Glendale Avenue. 75 Fuß östlich von
der Springfield Pike in Hartwell. ZI.

Annie Sonders an Edward L. Da-ri- s

u. Theil von Lot 6 in Block

C" von Cornuelle & Muchm ore's
Unterabtheilung in Madisonville. ZI.

VrneizethiS. Hhpoheke.

C i n c i ii n a t i , 27. April.

Neue Hypotheken.
Robert E. Nicholas an Southern

Ohio L .und T. Co. Z200.
Ella Turnau an Carthage S. und

L. A. Z1200.
Abram T. Stapleford an St"ck

Aards B. und T. Co. $2000.
Fred. BZ. Eilers an Westwood

Homestead Co. $500.
' Marie E. Eiser an 7. Ward L. und
B. Cö. $?000.

Emma I. Harbold an Vendome ZZ.

und L. Co. $500.
Garland C. Jonas an Josephine D.

Webaae. $700.
Charles W. Smith an Kcharonvu.e

S. und L. Co. Z2000.
Ella S. Smith an George Alken,

51000. v

E. P. Gorsuch an Peoples B. und
L. A. Co. 5875.

Hazel D. Seibert an German B. L.
und S. Co. Z2300.

Nora B. Eßlinger an Court House
Savings Bank. $2300.

Anna M. Cahill an Madlon A. A,

No. 2. $2500.
Anna M. Trewe an dieselbe,

$2000.
Jacob Schulzinger an Clark Str

L. und B. Co. Z2750.
Derselbe an MoseS DigranSty.

$250.
George G. Heppeler an Guarantee

Deposit Co. Z1100.
Harry Tickman an 7. Ward L. und

A. Co. 52000. '
Minnie Foster an Southern Ob

Savings Bank Co. $000.
Rose I. Lesser an Hyde Park B,

und L. Co. Z2750.
- Dieselbe an Lola Myler. $400.

Albert Hensler an National B. A,

Co. 53500.
Andrew Truettenthaner an German

American L. und A. Co. $500.
Edward Anter on Fundamental L

und B. Co. $4500. -

Derselbe air Cora Ertel. $420.

Getilgte Hypotheken.
Frederck L. Wenzel an William S.

Rinckel. $1500.
Etbel S. Snell an Mohawk Gn

man B. und S. Co. $50)0.
Charlotte Jone an Liberal L. und

8.C. $850. .
George W. Gilmore an New Plan

S. und B. Co. $4000 .

Derselbe an N. L. Gilliam. $2000,

Johii H. Weßling an John H,

Konert. 636. .

Edward, Manderville an JameS
McKratb. Z400. "

,

Abram D. Stavleford . an Tk

Z3000. ' ' .

Josephine Jones an Norwood Im
t.raüth B. und L' Co. Z1500.
. Marcus Rasche an Findlay Market
No. 2 L. und B. Co. $4300.

Ella Lehne an Glendal, B. und L

., . .,."Vi. pjfttt j. jk t. W v

harle, . Web aa Dennis Phe.o. 3500.

George Aiken an Sharonville B. ,.

L .Co. $1500. -
.

Harry Binder an Sharonville C
und L. Co. $1250. '

,

Fred. Wilms an Central T. und S.
D. Co. $500.

Wm. Fehr an Mohawk German B.
und L. Co. $1300.
'Lorena Egbert Schellenbach ..n

Homestead S. und L. Co. $4500. ,

Cyrus M. Van Pelt an Preachers
Relief Society. $1000.

Hattie L. Fries an Abraham Gold- -

man." Z77o. " ' ;
Zula Peters an Mt. Looksut S.

und L. Co. $2500.
Dieselbe on Anna Lewis. $500.
Mcirn K. 5iildretk, an WestwoSZ

homestead Co. $2000.
Kate Kelley an A. M. Harvuot.

5147.
. George G. Heppeler an Mary Hoff

man. 5500. ,

Julia Bokmann an Alpha V. und
L. Co. $4000.

Lola Myler an Clark Str. L. und
B. Co. $2500. '

Dieselbe an Oakley Park Co. $500.
Andrew Truttenthancr an Wm. t,

Pohlmann. $1373. '
21 .Via". Lenders cm Robert .

Tchmitt. $500.
Lena Weikel an Nomy Stemmer.

$809.

Triukgelder-Iiegulirun- g.

Aucb in Deutschland ist eine starke.
von den Hotel- - und Restaurant An
aesteUten ausgehende Bewegung, die
auf die Abschaffung der Trinkgelder
abzielt, im Gange. In der .Berliner
Morgen Post" finden wir den sol
senden Bericht über ine in dieser An
kielegcnheit abgehaltene Konferenz, für
den wir, ebenso wie sur den oaran
geknüpften Kommentar, dem gknann-te- n

Blutet die Berantwortunz über
lassen müessn.'

Trinkgeld oder feste Besoldung .

das war das Thema einer Konferenz,
die kür,Uck im ,f,eide!beraer" von

Vertreter des nationalen Kartells der
Gasthausangesiellten veranstaltet wor
den war und an der Telegirt aller
interestirten Verbände theilnabmen.
Sowohl. aus Arbeitgeberkreisen, vom

Teutschen Gaftwirtheverband, dem

Internationalen Hotelbesiderverein u.

n.. wie auch aus den Kreisen der

Kellner. Köche und Hotelportier, vom

Genfer Berband. den, lttuncyen
Kellnerbund, dem Verband deutscher

Köche usw. waren Vertreter ,anwe-send- ;

auch der Verband reisender
Kaufleute Deutschlands, dessen Mit
glieder naturgemäß in starkes Inter- -

sst an der Losung der rln:geiver-rag- e

nehmen, war vertreten.

In der sehr eingehenden Debatte
wurde überwiegend der Standpunkt
vertreten, den u. ..auch der Bor
ißende des Teutschen Gastwirthever

bands. A. Ringel.' zu dem seinigen
machte, indem er erklärte, er glaube
kaum, 'daß eine Abschaffung des

Trinkgeldes im Interesse . der Kellner
oder Portiers liege, und daß bei einer
Reform die Angestellten sich sicherlich

verschlechtern würden. An eine prak

tische Abschaffung des Trinkgeldes sei

kaum zu denken. Bon anverer -- eue
wurde darauf hingewiesen, daß eS ein

ach unmöglich fe,. den 'Lasten zu ver- -

bieten. Trinkgeld zu geben. Mit der
sog. Trinkzeldablosung' ie,en nicyk

r,ti fvJri'b'iaende Resultate erzielt
worden. Es müsse dort, wo Trinkgeld
ablösung eingeführt fei. eben euch

strikt verboten sein, noch Trinkgelder

zu nehmen.

DaS internatinoale Kartell hat Seit
säte für die Trinkgeldsrage aufge
stellt, die als Extrakt und Zl der

Wünsche in dieser AngelegenheN zu

bezeichnen sind. Besonders durfte der

Wunsch interessiren. daß den ispee
karten der Vermerk Für Bedienung

sind 10 Prozent der Rechnung zu zah

len beigedruckt werden möge, vami!
die Kellner nicht von der Willkür der

Gäste abhängig find. . Als Ziel der

Bewegung wird aber die gänzlich Ab

schaffung des Trinkgelde bezeichnet.

Ferner beißt eS: Das Trinkgeld ist

nur erträglich IS geieger.kiicyes n,-ge- lt

für außergewöhnliche Dienste ne

ten ausreichender Bezahlung. Das
Trinkgeld ist zu bekämpfen, soweit es

die hauptsächliche oder'knzige Einkom
mensauelle für regelmäßige erusS.
nrs-ri- t ist: Deshalb Nestscduna eines

MinimalgeHalts- - für die verlwievenen
Kategorien vonAngenellien.Aeoen ocm

Gehalt wird en Bedienungsgeld ' ver

langt. DaS Recht auf Bedienungs
ih soll 'durcv vieeveualia ?in

in den 5zotelS kekannt gemachtschlage
. , . . . ,', m t 13 ! I V '. v. 1

lino IN Pen ateiiaurunis uu, vlr
Wfnrim ukaedruckt werden. An Bk

dienungsgeld ware zu berechnen m

Hotels 20 Prozent der Hotelrechnung;
bei einem Aufenthalt von länger als
,n,r Wocke 15 Vronent: in Restau
rantS 10 Prozent or Rechnung. ,eooa,
wäre ein Mindestsatz von 0.05 Mark
fstl!lftlrt

Die Gesammisumme muß gleich als
.Bedienungsgeld" auf die Rechnung
gesetzt werden. WaS der Gast außer
dem noch dem' ihn Bedienenden giebt.

Ffhöti
r-- --

selbstverständlich
: . .

diesem,... dai
iirir at to rd vroNtuai eniietii.

In der Debatte war vielfach davon
die Rede, daß die Trinkgeldsrage
für ht fiotrl. und Restaurant , Anae
stellten eine Frage der gesellschaftlichen

Anerkenuung. tti ampse, gegen va,
Odium sei. daS dem Wort .Trink

:- L.fl 1 . Otm ViHacuniv unuci- - uiiifuiui o"
Kreisen der Kellner nd Sortier,

ft.-- ? - yt "

man unbedingt zu einer Lösung dieser - -

Frage gelangen. Die Leit,aje aber.

uoer vie ein enoauiik or,,o
nicht gefaßt würbe, scheinen letzteu

Endes nur auf eine vermehrte Be

lastung des Publikums
' hinauszulaü

sen. Wenn ein festes evlenungsge
ein für allemal festgeseht. außerdem'
ab,r iür besondere Leistungen die An

nähme eines Trinkgeldes gestaltet fcin

soll, so wird ehen wieder zede Leistung

zur besonderen gestempelt werden, und

das Ergbniß wird statt des einfachen
Trinkgeldes ein Bedienungsgeld plus
Trinkgeld sein. DaS Trinkgeld scheint
eben der Katze zu gleichen, die. wie

man sie auch werfen mag. auf dieZüßz
fällt. ,

' '

Wildreservate. . i n Ost
a f r i k a. Der Direktor des Leipziger

Zoologischen Gartens Dr. Gebbing ist

kürzlich von einer längeren Studien
reise die er durch die Wildreservate
im Norden von Teutsch - Ostasrika ,

und die Reservate an der Ugandabahn

in Britisch , Ostafrika gemacht hat.
nach Leipzig zurückgekehrt. Ueber die

Eindrücke und Erfahrungen, die er aus

dieser Reise gewonnen, theilte er u. A.

Folgendes mit: Tie Gouvernemenij
von'Teutsch- - und Britisch Ostafrika
haben noch zu rechter Zeit großeLano
striche als Wildreservate erklärt, be

vor nämlich der Wildbestand der grs
ßen Steppen und Waldgebiete durch

Trophäenjäqer und Burm ganz ver

nichtet wurde. In bestimmten Schutz
gebieten ist eine vollständige Schonung
aller Arten eingeführt: in anderen
werden nur einige besondere Thier-arte- n

geschützt, so daß also nicht nur
Thiere, die ihres Fleisches wegen

werden, sondern auch die

Raubthiere geschützt sind. Der Thier-bestan- d

eine's solchen Reservats Ist

natürlich je nach den LebenSbedingun-ge- n.

die in dem betreffenden Gebiet:
vorhanden sind, ganz verschieden. SZ
findet man am Panganifluß in
Deutsch Ostafrika wenn auch nickt

die zahlreichsten Herden, so doch - die

artenreichsten Thiergattungen. Diese:
Artenreichthum erstreckt sich besonders
aus Antiloven. Vöael und Kleinthiere.
und zwar auf solche, die in der Steppe
leben, während die Reservate am Me-r- u

und Kilimandschäro mehr dieThiere
beherbergen, die waldiges Bergland
bevorzugen. Die britischen Reservat',
besonders das roße. daS sich längS
der Ugandabahn von Tsaro bis Rat
robi erstreckt, zeichnen sich durch großen

Wildreichthum auS.Aor allem aber de

sitzen sie große Herden von ZedraS und
Antilopenarten. Auch daS Vorkommer
Don Giraffen und verschieden? Dick

fnt,r ist h r nickt leiten. Ander e

servate im Britischen dienen nur dazu.
besondere Thierarten zu putzen. !ss
giebt eS 'z. B. Schutzgebiete für Nil
vferde. Nashorner. Girassen und gie
fanten. Interessant ist es aitch, das;.
im Gegensatz zu den vielen Erzahlun- -

gen über Jagdabenleuer. die in den
letzten Jahren auftauchten. Dr. Geb

bing feststellt, daß von der Gefährlich.-kei- t

dieser Jagden keine Rede sein kann..
So gelang es oft. ganz nahe anlttauv
thiere und Nashörner heranzukoni
men, und es war durchaus nicht nö
thig, von der Bertheidigungswaffe Ge

brauch zu machen. Dann geht auS
dcmBericht klar hervor, daß außerhalb
dieser Reservate der Thierreichthum
oan, bedenklich abnimmt, sei es eine
Folge deS sinnlosen AbschießenS durch
Europäer, oder deS stetigen Bordrin
gens der Kultur. Zweifellos steht nach
diesen Mittheilungen fest, daß die
Wildreierväte ein wichtiger Faktor in?
Erhaltung der afrikanischen Thierwelt
sind. .,

Hymen alsDolizeihelfer.
Die Boli! in der ungarische Statt
Szigetvar hat sich durch einen genialen
Einsall auS emer Afsaire gezogen, m:
ihr seit einiger Ze,t viel Uebequemii'v'
keit verursachte. DaS .Neue Pester
Journal" erzählt darüber folgendes
Bor etwa acht Monaten fiel der Polzei
eine Zigeuncrfrau Namens Marie Ml-tuli-

in die Hände, gegen die daS
Verfahren wegen Vagabondage einge

leitet wurde. Da nun v e Ä'geuner
die ganze Welt zum Vaterlande haben,
war die Zuständigkeit der Zigeunerin
absolut nickt sestnistellen. Zur urck.'
führung deS Verfahrens im Falle von
Vagabondage ist aber gesetzlich in er
stcrLinie die Feststellung der Zustän
digkeit der betreffenden Person noth
wendig. Aus dieser Noth, fand nun
der Szigetvarer Polizeikommissär tu
ren genialen Ausweg, richtiger; Um
weg. Ihm kam der Gedanke, unter
den dortigen Zigeunern eine Wettbe
werd auszuschreiben. Danach sollt;
der Mann, der die Marie Mikulicz
die, nebenbei bemerkt, inzwischen im
Gemeinde-Gefängni- ß Mutterfreuden
entgegensah heirathete und ihr da
durch Zuständigkeit verliehe. .vierzehn
Kronen und ein Packet Zigarren als
Mitgift erhalten. Der Prinz, der da
Aschenbrödel im Szigetvarer Gemein
degesängnitz befreien sollte, meldete
sich ,in der Person deS Zigeuner
Toni Jakob, worauf Marie und Toni
in aller Eile mit Dispensation ehelich
veibunden wurden. So bekam die
Frau einen Mann und die Zitständig
keit. derMann eine Frau, ein Kind.
Glückseligkeit, vierzehn Kronen Mnd
Zigarren. Die Szigetvarer Polizei,
die auf diese salomonische Lösung nickt
wenig stolz sein mag, aber kann jetzt
beruhigt daran gehen, der .polizeilich
verhetratheten" Zigeimerin den Pro

.. rw. m.

toVlW,' kgen Vagabondage ju mach.

IX


